Fragen zum Sonntag











Für Alsfelder Allgemeine vom 14.6.1997


Predigtwort zum  3. Sonntag nach Trinitatis:


Wenn sich der Gottlose bekehrt von allen seinen Sünden, die er getan hat, so soll er am Leben bleiben!                   								Hes. 18,21





Ich weiß nicht, ob das heute eine "politische" Kolumne wird, nur weil es um die Äußerung eines Politiker geht? - Da stellt sich doch wirklich vor Tagen einer vor die Fernsehkamera und sagt: Er hätte sich mit seiner Existenz daran gebunden, daß der Euro pünktlich zur vereinbarten Zeit und unter den vereinbarten Bedingungen eingeführt wird. - Was sagt man dazu?


Jemand aus meiner Familie hat spontan gesagt: "Ja, wer bist du denn, daß uns das interessieren könnte, woran du dich bindest!?" Gegner der Einführung des Euro - und das sind in unserem (angeblich demokratischen) Land nach Umfragen mehr als 50 % - Gegner also würden sagen: "Dann mußt du halt auch mit untergehen, wenn nicht kommt, was wir nicht wollen!" Ich möchte sagen: Solche Bekenntnisse, man habe sich an ihn mit der Existenz gebunden, hat nur einer verdient: Jesus Christus! Und zumal, wenn die Partei, der man angehört, sich mit dem "C" für "christlich" schmückt!


Es soll heute nicht "politisch" werden, schon gar nicht parteipolitisch. Aber bei dem Wort, das über diesen Fragen steht, ist mir das einfach eingefallen: Wie - im wahrsten Sinn - "gottlos" muß eine Zeit und eine Gesellschaft doch schon sein, wenn ein hoher christlicher Politiker unwidersprochen (vielleicht schon völlig unbemerkt?) so etwas sagen kann!? Es hat Zeiten gegeben, da haben sich Kanzler und Präsidenten unseres Staates ausdrücklich auf Gott berufen und sich mit ihrer Person - nicht nur durch einen Amtseid auf die Bibel, der ja letztlich nichts kostet - an den Geist und die Gebote der Heiligen Schrift gebunden. Wer ist denn bitte der Euro? Kann er die "Existenz" bewahren? Kann seine Einführung - von allen unvorhersehbaren Folgen abgesehen - dem Menschen das wahre Leben schenken oder erhalten? Kann der Gott "Mammon", in dessen Ressort auch der Euro fällt, denn wirklich retten? Werden hier nicht vielmehr wieder Entwicklungen in unserer Gesellschaft vorangetrieben und begünstigt, die unsere Welt keinen Deut menschlicher, sondern nur die Ellenbogengesellschaft europaweit machen werden. Werden hier Werte wie Liebe und Gemeinsinn transportiert oder Eigennutz und Gewinnstreben und wird nicht nur den Eigeninteressen Einzelner gedient - und wieder einmal derer, die eh schon genug haben?


Sicher werden hier manche entgegnen: Was weiß denn so ein kleiner Landpfarrer von der Wirtschaft im vereinten Europa? Gut, das will ich zugeben: Sehr wenig! Das aber weiß ich: Wir werden unsere Existenz nicht durch eine Währung gewinnen und nicht durch die wirtschafltlichen Vorteile, die ihre Einführung uns angeblich bringen wird. Unsere Existenz hängt im Leben und im Sterben allein an Jesus Christus und dem, was er für uns getan hat und täglich tut: Daß er uns die Schuld abnimmt. Daß er uns liebt und erhält. Daß er uns ein ewiges Leben verheißt. - Er wird halten, was er verspricht. Die Zukunft, die er malt, ist hell und gewiß. Da gibt es keine unsicheren Entwicklungen. Er wird auch nicht einmal sagen: "Das konnte ja niemand wissen, daß es so kommt..." Oder: "Wir hätten den Termin noch einmal verschieben sollen!"  Es ist alles klar und am Tage, wie unsere Zukunft als Christen aussieht! Sie heißt Rettung und Leben in dieser und einmal in der ewigen Welt. Der Termin, sich dafür zu entscheiden ist allemal heute! Darum sollten wir uns zu Herzen nehmen, wie die Worte des Hesekiel weiter gehen: "Macht euch ein neues Herz und einen neuen Geist! Bekehrt euch, so werdet ihr leben!"





Pfr. Manfred Günther, Groß-Eichen


